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(54) Bezeichnung: Säge für Dämmstoffe

(57) Hauptanspruch: Säge (10) für Dämmstoffe umfassend,
ein endloses Sägeseil (12),
einen Schneidbügel (14),
zumindest zwei Umlenkrollen (16) zur Führung des Säge-
seils (12), wobei das Sägeseil (12) mittels der Umlenkrollen
(16) an dem Schneidbügel (14) angeordnet ist, und
einen Motor (18) zur Beschleunigung des Sägeseils (12),
wobei der Motor in Wirkverbindung mit zumindest einer als
Antriebsrolle (16.1) ausgebildeten Umlenkrolle (16) steht.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sä-
ge für Dämmstoffe. Dämmstoffe, insbesondere aus
Hartschaum, wie Polystyrol, Polyurethan bzw. Poly-
isocyanurat, werden bekanntermaßen beim Gebäu-
debau verwendet. Ferner werden Dämmstoffe aus
Fasern verwendet, wie Mineralwolle oder Holzfaser-
dämmplatten.

[0002] Diese Dämmstoffe werden oft in vorgefertig-
ten Blöcken oder Matten bereitgestellt. Vor Ort ist
es notwendig, Dämmstoffe zuzuschneiden und ins-
besondere Phasen bzw. Gefälle vorzusehen.

[0003] Als Vorrichtungen zum Zuschneiden sind ma-
nuelle Freihandsägen bekannt. Neben einer hohen
Schmutzemission fällt der Zuschnitt aufgrund der
Freihandbedienung unregelmäßig aus. Thermische
Schneid- bzw. Sägeverfahren, beispielsweise unter
Verwendung eines Thermodrahts, können insbeson-
dere nicht bei Holzfaserdämmplatten verwendet wer-
den. Ferner sind großformatige und schwere Säge-
vorrichtungen bekannt, deren Einsatz und Transport
aufwendig ist.

[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine verbesserte Sägevorrichtung bereitzu-
stellen, die leicht zu transportieren und für eine Viel-
zahl von bekannten Dämmstoffen geeignet ist und ei-
nen präzisen und regelmäßigen Zuschnitt, vorzugs-
weise mit Gefalle, ermöglicht.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine erfindungsgemäße Säge für Dämmstof-
fe gemäß Anspruch 1. Die Säge umfasst erfindungs-
gemäß ein endloses Sägeseil, einen Schneidbügel,
zumindest zwei, vorzugsweise vier, Umlenkrollen zur
Führung des Sägeseils, wobei das Sägeseil mittels
der Umlenkrollen an den Schneidbügel angeordnet
ist, und einen Motor zur Beschleunigung des Säge-
seils, wobei der Motor in Wirkverbindung mit zumin-
dest einer als Antriebsrolle ausgebildeten Umlenkrol-
le steht.

[0006] Das Sägeseil ist bevorzugt aus Metall aus-
gebildet und besonders bevorzugt aus mehreren ge-
bündelten Einzeldrähten. Besonders bevorzugt kann
das Sägeseil zudem zumindest einen um die ge-
bündelten Einzeldrähte gewundenen Draht aufwei-
sen. Der gewundene Draht bündelt die Einzeldräh-
te und stellt eine geriffelte Oberfläche zur Verfügung,
um eine besonders gute Schneidwirkung zu erzielen.
Durch diese Oberfläche ist das Sägeseil zudem auf-
grund der Reibung zwischen Antriebsrolle und Säge-
seil besonders gut antreibbar. Das Sägeseil weist be-
vorzugt einen Durchmesser von 0,5 mm bis 5 mm,
besonders bevorzugt 1 mm bis 2 mm auf. Das Säge-
seil ist besonders bevorzugt aus Aluminiumdrähten
und/oder Eisendrähten ausgebildet.

[0007] Der Schneidbügel ist bevorzugt im Wesentli-
chen U-förmig ausgebildet, insbesondere als ein um-
gedrehtes U. Der Schneidbügel kann beispielswei-
se zwei beabstandete Vertikalstreben und eine obe-
re, die beiden Vertikalstreben verbindende Querstre-
be umfassen. Der Schneidbügel ist bevorzugt aus
Metall ausgebildet. Zur Bereitstellung eines leichten
Schneidbügels ist der Schneidbügel besonders be-
vorzugt aus Aluminium ausgebildet. Hierdurch ist die
Säge einfach transportierbar und mobil verwendbar.
Der Schneidbügel kann beispielsweise U-Profile aus
Metall umfassen. Die Vertikalstreben und die Quer-
strebe können als U-Profile ausgebildet sein. Die Ver-
tikal- und die Querstreben können beispielsweise mit-
tels eines Schweißverfahrens aneinander befestigt
sein.

[0008] Besonders bevorzugt umfasst der Schneid-
bügel vier Umlenkrollen für das Sägeseil. Die vier
Umlenkrollen sind vorzugsweise derart am Schneid-
bügel angeordnet, dass diese im Wesentlichen die
Ecken eines Rechtecks bilden. Das bedeutet, dass
das Sägeseil insbesondere an der vorbeschriebe-
nen U-förmigen Ausführung des Schneidbügels der-
art angeordnet sein kann, dass das Sägeseil entlang
der Vertikal- und Querstrebe des Bügels geführt wird
und einen zwischen den Seitenstreben angeordne-
ten und von der Querstrebe beabstandeten Abschnitt
aufweist. Mittels dieses freiliegenden Abschnitts kön-
nen Werkstücke zugeschnitten werden.

[0009] Der Schneidbügel kann eine Schutzabde-
ckung aufweisen. Die Schutzabdeckung kann bei-
spielsweise als Aluminiumblech ausgebildet sein.
Die Schutzabdeckung kann gekantet und/oder ver-
schweißt sein. Die Schutzabdeckung kann beispiels-
weise eine Materialstärke von 0,5 mm bis 2 mm auf-
weisen. Die Schutzabdeckung kann insbesondere im
Wesentlichen U-förmig ausgebildet sein. Das bedeu-
tet, dass die Schutzabdeckung derart ausgebildet
sein kann, dass der vorbeschriebene freiliegende Ab-
schnitt des Schneideseils weiterhin zugänglich ist.

[0010] Die Umlenkrollen sind vorzugsweise aus ei-
nem Kunststoff ausgebildet und besonders bevorzugt
aus Polyamid. Die Umlenkrollen können beispiels-
weise einen Durchmesser von 15 mm bis 400 mm
aufweisen. Die Umlenkrollen können beispielsweise
eine Dicke von 2 mm bis 60 mm aufweisen. Zur si-
cheren Führung des Sägeseils am Umfang der Um-
lenkrolle kann die Umlenkrolle zumindest eine Füh-
rungsnut aufweisen, die besonders bevorzugt mittig
der Umfangsfläche der Umlenkrolle ausgebildet ist.

[0011] Der Motor ist bevorzugt als Elektromotor aus-
gebildet. Der Motor kann beispielsweise als Elek-
trorotationsmotor mit einer Drehzahl von etwa 1.500
bis etwa 15.000 Umdrehungen/Minute sein. Der Mo-
tor kann beispielsweise eine Welle antreiben, an der
die als Antriebsrolle ausgebildete Umlenkrolle ange-
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ordnet ist. Die auf die Welle übertragene Umdrehung
wird solchermaßen auf die Antriebsrolle und damit
auf das Sägeseil übertagen. Das Sägeseil enthält im
Wesentlichen dieselbe Beschleunigung wie die Um-
fangsfläche der Antriebsrolle.

[0012] Es ist denkbar, dass der Motor in Wirkver-
bindung mit einem Notausschalter steht. Der Not-
ausschalter kann beispielsweise an der Schutzabde-
ckung bzw. an der Querstrebe des Schneidbügels an-
geordnet sein. Der Motor und die Antriebsrolle kön-
nen jedenfalls an der Querstrebe bzw. an einem Ver-
bindungsbereich zwischen der Querstrebe und einer
Seitenstrebe angeordnet sein.

[0013] Um ein Aufbringen und Auswechseln sowie
eine gute Schneidewirkung zu ermöglichen, weist die
Säge vorzugsweise zumindest eine Spannvorrich-
tung zur Spannung des Sägeseils auf. Die Spannvor-
richtung steht bevorzugt in Wirkverbindung mit einer
als Spannrolle ausgebildeten Umlenkrolle. Mittels der
Spannvorrichtung ist die Spannrolle vorzugsweise in
Bezug auf den Schneidbügel bewegbar und an ver-
schiedenen Positionen am Spannbügel fixierbar. Die
Spannvorrichtung kann beispielsweise ein Gewinde
bzw. ein Gewindeteil umfassen, das am Schneid-
bügel angeordnet ist. An dem Gewinde kann bei-
spielsweise ein Befestigungsteil mit einem Innenge-
winde angeordnet sein. Die Lage des Befestigungs-
teils mit Innengewinde kann entlang des Gewindes
der Spannvorrichtung in Bezug auf den Schneidbügel
geändert werden. An dem Befestigungsteil kann bei-
spielsweise das Lager der Spannrolle befestigt sein.

[0014] Besonders bevorzugt weist die Säge einen
Träger auf, auf dem der Schneidbügel angeordnet
ist. Der Träger ist besonders bevorzugt als Arbeits-
tisch zur Aufnahme eines Werkstücks ausgebildet.
Der Träger kann insbesondere eine Aufnahmeplatte
für das Werkstück aufweisen. Diese Aufnahmeplat-
te ist vorzugsweise horizontal ausgerichtet, so dass
das Werkstück auf die Platte gelegt werden kann. Der
Träger weist zur Erhöhung der Sicherheit und zur la-
gesicheren Anordnung des Werkstücks sowie Füh-
rung des Werkstücks während des Schneidvorgangs
zumindest einen Anschlag auf. Der Träger kann bei-
spielsweise aus Metallprofilen und Blechen ausge-
bildet sein. Der Träger kann insbesondere in Leicht-
bauweise, beispielsweise aus Aluminium, ausgebil-
det sein. Die Aufnahmeplatte des Trägers kann bei-
spielsweise rechteckig ausgebildet und auf vier senk-
rechten Füßen zur Beabstandung der Säge vom Bo-
den angeordnet sein. Mittels des Trägers wird eine
mobile Säge bereitgestellt, die einen präzisen Zu-
schnitt ermöglicht.

[0015] Der Schneidbügel ist besonders bevorzugt
über dem Träger angeordnet. Der Schneidbügel ist
vorzugsweise in Bezug auf den Träger höhenverstell-
bar und/oder neigbar an diesem angeordnet. Beson-

ders bevorzugt weist der Träger eine Haltevorrich-
tung für den Schneidbügel auf. Die Haltevorrichtung
weist besonders bevorzugt zumindest ein Lager zur
neigbaren Anordnung des Schneidbügels, besonders
bevorzugt zwei Lager auf. Mittels des Lagers ist der
Schneidbügel zumindest teilweise drehbar an diesem
gelagert.

[0016] Besonders bevorzugt weist das Lager zumin-
dest eine Führungsschiene auf. Die Führungsschie-
ne kann beispielsweise als Bauteil mit einem Schlitz
bzw. Nut ausgebildet sein, wobei ein Befestigungs-
teil des Schneidbügels in dem Lager drehbar und ver-
schiebbar angeordnet ist.

[0017] Die Haltevorrichtung weist vorzugsweise zur
Höhenverstellung zumindest zwei ineinander ver-
schiebbare Rohre auf. Besonders bevorzugt weist die
Haltevorrichtung zwei Paar ineinander verschiebba-
re Rohre auf, beispielsweise je ein Paar je Vertikal-
strebe des Schneidbügels. Mittels der ineinander ver-
schiebbaren Rohre wird eine teleskopartige Höhen-
verstellbarkeit realisierbar. Beispielsweise ist zumin-
dest ein Innenrohr stirnseitig auf dem Träger befes-
tigt, wobei das Innenrohr vorzugsweise senkrecht in
Bezug auf die Arbeitsplatte des Trägers nach oben
ragt. Ein Außenrohr kann auf dem Innenrohr beweg-
bar aufgestülpt sein. Die Haltevorrichtung weist vor-
zugsweise zumindest eine Klemmvorrichtung zur Fi-
xierung der Rohre, das heißt zumindest eines Innen-
rohrs und eines zugeordneten Außenrohrs, anein-
ander auf. An einer oberen Stirnseite des äußeren
Rohres ist bevorzugt das vorgeschriebene Lager zur
Anordnung des Schneidbügels angeordnet. Das Be-
festigungsteil kann beispielsweise an einem oberen
Bereich der Vertikalstreben bzw. an den Enden der
Querstrebe angeordnet sein. Der Bügel ist bildlich ge-
sprochen in der Haltevorrichtung eingehängt derart,
dass der freie Abschnitt des Sägeseils dem Träger
zugewandt ist. Es ist denkbar, dass die Haltevorrich-
tung derart ausgeführt ist, dass der Schneidbügel in
eine so genannte Ausgangsposition geschoben wer-
den kann in der der freie Abschnitt des Sägeseils
in die Aufnahmeplatte versenkbar ist. Die Aufnahme-
platte kann hierfür eine Aufnahmenut aufweisen. Es
ist auch denkbar, dass die Aufnahmeplatte des Trä-
gers zur Ausbildung einer Aufnahmenut für das Sä-
geseil zweiteilig ausgebildet ist. Selbiges gilt für den
Anschlag des Trägers.

[0018] Zur Bearbeitung eines Werkstücks wird der
Schneidbügel aus der vorbeschriebenen Ausgangs-
position in eine Arbeitsposition überführt. Hierfür wird
das äußere Rohr eines Paars oder beider Paare nach
oben geschoben, wodurch die gewünschte Höhe und
Neigung des Sägeseils in Bezug auf die Aufnah-
meplatte einstellbar ist. Zum Zuschneiden wird das
Werkstück dann quer zur Laufrichtung des Sägeseils
über die Aufnahmeplatte geschoben, d. h. von der
Vorderseite zur Rückseite der Säge.
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[0019] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung gehen aus den nachfolgenden Zeichnungen
hervor. Es zeigen:

[0020] Fig. 1: eine Rückansicht eines Längsschnitts
einer erfindungsgemäßen Säge für Dämmstoffe in
einer ersten Stellung, ohne Schutzabdeckung des
Schneidbügels;

[0021] Fig. 2: eine Draufsicht auf die Säge gemäß
Fig. 1 mit kompletter Darstellung des Schneidbügels;

[0022] Fig. 3: eine Seitenansicht der Säge gemäß
Fig. 1;

[0023] Fig. 4: eine Seitenansicht der Säge in einer
zweiten Stellung;

[0024] Fig. 5: eine Rückansicht der erfindungsge-
mäßen Sage gemäß Fig. 4;

[0025] Fig. 6: eine Rückansicht der Säge in einer
dritten Stellung;

[0026] Fig. 7: einen Ausschnitt einer Vorderansicht
der Säge gemäß Fig. 1;

[0027] Fig. 8: einen Ausschnitt einer Seitenansicht
der Säge gemäß Fig. 7; und

[0028] Fig. 9: einen Ausschnitt der Seitenansicht der
Säge gemäß Fig. 4 in Längsschnitt.

[0029] Fig. 1 zeigt eine Säge 10 in einer ersten Stel-
lung, der Ausgangsstellung. Die Säge 10 umfasst
ein endloses Sägeseil 12, das mittels vier Umlenk-
rollen 16 an einem U-förmigen Schneidbügel 14 ge-
führt und angeordnet ist. Der Schneidbügel 14 weist
eine Querstrebe 15 und eine erste Vertikalstrebe 17
und eine zweite Vertikalstrebe 19 auf. Die Umlenkrol-
len 16 sind derart am Schneidbügel 14 angeordnet,
dass diese im Wesentlichen die Ecken eines Recht-
ecks bilden. Unterhalb des Schneidbügels 14 ist ein
als Arbeitstisch für ein Werkstück ausgebildeter Trä-
ger 30 angeordnet. Der Träger 30 weist eine im We-
sentlichen horizontale zweiteilige Aufnahmeplatte 31
mit einem zweiteiligen Anschlag 33 für ein Werkstück
auf. Unterhalb der Aufnahmeplatte 31 sind vier Verti-
kalstreben 35 zur Beabstandung der Aufnahmeplatte
31 vom Boden angeordnet.

[0030] Fig. 2 zeigt, dass die Aufnahmeplatte 31 im
Wesentlichen rechteckig ausgebildet ist und die Sä-
ge 10 einen Motor 18 mit Notausschalter 11 aufweist.
Der Motor 18 ist an der Querstrebe 15 des Schneid-
bügels 14 angeordnet und steht in Wirkverbindung
mit einer als Antriebsrolle 16.1 ausgebildeten Um-
lenkrolle 16, vgl. Fig. 1. Die Laufrichtung des Sä-
geseils 12 verläuft bei Betrieb des Motors 18 aus
der Sicht gemäß Fig. 1 im Uhrzeigesinn, also in

Richtung Anschlag 33 gegen das anliegende Werk-
stück. Die Säge 10 weist außerdem eine Spannvor-
richtung 20 auf, die in Wirkverbindung mit einer als
Spannrolle 16.2 ausgebildeten Umlenkrolle steht. Die
Spannvorrichtung umfasst ein Gewindeteil 22, das
am Schneidbügel 14 befestigt ist. An dem Gewinde-
teil 22 ist ein Befestigungsteil 23 der Spannrolle 16.2
angeordnet. Das Befestigungsteil 23 weist ein Innen-
gewinde auf und kann entlang des Gewindeteils 22 in
Bezug auf den Schneidbügel 14 in verschiedenen Po-
sitionen angeordnet werden. An dem Befestigungs-
teil 23 ist die Spannrolle 16.2 gelagert.

[0031] Fig. 3 und Fig. 4 zeigen, dass der Schneid-
bügel 14 mittels einer Haltevorrichtung 32 höhenver-
stellbar auf dem Träger 30 angeordnet ist. Die Halte-
vorrichtung 32 umfasst zwei Paar Rohre 38, 39, um-
fassend jeweils ein stirnseitig am Träger 30 befestig-
tes Innenrohr 38 und ein auf das Innenrohr 38 aufge-
schobenes Außenrohr 39. Das Außenrohr 39 kann in
Bezug auf das Innenrohr 38 nach oben geschoben
und mittels einer Klemmvorrichtung 40 fixiert wer-
den. Die Klemmvorrichtung 40 umfasst eine Klemm-
schraube 41. Ferner ist jeweils oberseitig am Außen-
rohr 39 ein Lager 34 zur Anordnung des verschwenk-
baren Schneidbügels 14 befestigt. Das Lager 34 um-
fasst eine Führungsschiene 36, siehe Fig. 7.

[0032] Fig. 4 zeigt, dass die Aufnahmeplatte 31
zweiteilig ausgebildet ist, so dass das Sägeseil 12 in
der Ausgangsstellung in der Aufnahmeplatte 31 ver-
senkbar ist, siehe Fig. 1. Der Anschlag 33 ist eben-
falls zweiteilig ausgebildet, so dass das Sägeseil 12
zwischen den Teilen des Anschlags 33 hindurchführ-
bar ist.

[0033] Fig. 5 zeigt die Säge 10 in einer zweiten
Stellung, der maximal hochgefahrenen Stellung. Den
Vertikalstreben 17, 19 des Schneidbügels 14 ist je-
weils ein Paar der ineinandergeschobene Rohre 38,
39 und ein Lager 34 zugeordnet. Die beiden Außen-
rohre 39 der Haltevorrichtung 32 sind nach oben ge-
schoben und jeweils mittels der Klemmvorrichtung 40
fixiert, siehe Fig. 4. Der zuvor in der Aufnahmeplat-
te 31 versenkte freiliegende Abschnitt des Sägeseils
12 ist oberseitig von dem Träger 30 beabstandet. Der
Schneidbügel 14 weist eine Schutzabdeckung 21 aus
Blech auf.

[0034] Fig. 6 zeigt eine dritte Stellung der Säge 10,
wobei der Schneidbügel 14 dadurch geneigt ist, dass
das zweite Außenrohr 39 weiter am zweiten Innen-
rohr 38.2 nach oben geschoben ist als das erste Au-
ßenrohr 39 am ersten Innenrohr 38.1. Der Schneid-
bügel 14 ist mittels einer Haltevorrichtung 32 höhen-
verstellbar und neigbar auf dem Träger 30 angeord-
net ist.

[0035] Fig. 7 und Fig. 8 zeigen, dass die Lager 34 je-
weils eine Führungsschiene 36 umfassen, vgl. Fig. 5
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und Fig. 6. In den Führungsschienen 36 ist jeweils
ein Befestigungsteil 11 des Schneidbügels 14 dreh-
bar und verschiebbar gelagert, um eine Neigung des
Schneidbügels 14 zu ermöglichen.

[0036] Fig. 9 zeigt in Ausschnitt eine Seitenansicht
der Säge in Längsschnitt durch die Klemmvorrich-
tung 40 mit der Klemmschraube 41. Am Außenrohr
39 ist eine Mutter 60 mit Gewinde um eine Bohrung
des Außenrohrs 39 angeschweißt. In der Bohrung ist
die Klemmschraube 41 angeordnet. Wird die Klemm-
schraube 41 eingedreht, trifft diese auf das Innen-
rohr 38, wodurch die Position der Rohre 38, 39 fixiert
ist. Der Schneidbügel 14 ist an einem weiteren La-
ger 50 an der Haltervorrichtung 32 angeordnet. Mit-
tels des zweiten Lagers 50 ist die Vertikalstrebe 19
des Schneidbügels 14 mit dessen äußerer Schutzab-
deckung 21 an dem Außenrohr 39 drehbar gelagert.

Schutzansprüche

1.  Säge (10) für Dämmstoffe umfassend,
ein endloses Sägeseil (12),
einen Schneidbügel (14),
zumindest zwei Umlenkrollen (16) zur Führung des
Sägeseils (12), wobei das Sägeseil (12) mittels der
Umlenkrollen (16) an dem Schneidbügel (14) ange-
ordnet ist, und
einen Motor (18) zur Beschleunigung des Sägeseils
(12), wobei der Motor in Wirkverbindung mit zumin-
dest einer als Antriebsrolle (16.1) ausgebildeten Um-
lenkrolle (16) steht.

2.  Säge gemäß Anspruch 1, wobei die Säge (10)
zumindest eine Spannvorrichtung (20) zur Spannung
des Sägeseils (12) aufweist, wobei die Spannvor-
richtung (20) in Wirkverbindung mit zumindest einer
als Spannrolle (16.2) ausgebildeten Umlenkrolle (16)
steht.

3.    Säge gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei der
Schneidbügel (14) auf einem Träger (30) angeordnet
ist, wobei der Schneidbügel (14) in Bezug auf den
Träger (30) höhenverstellbar und/oder neigbar ist.

4.    Säge gemäß einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei der Träger (30) ei-
ne Haltevorrichtung (32) für den Schneidbügel (14)
aufweist, und wobei die Haltevorrichtung (32) zumin-
dest ein Lager (34) zur neigbaren Anordnung des
Schneidbügels (14) aufweist.

5.  Säge gemäß Anspruch 4, wobei das Lager (34)
zumindest eine Führungsschiene (36) aufweist.

6.  Säge gemäß einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche 3 bis 5, wobei die Haltevorrich-
tung (32) zur Höhenverstellung zumindest zwei inein-
ander schiebbare Rohre (38, 39) aufweist.

7.   Säge gemäß Anspruch 6, wobei die Haltevor-
richtung (32) zumindest eine Klemmvorrichtung (40)
zur Fixierung der Rohre (38, 39) aneinander aufweist.

8.  Säge gemäß einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei der Schneidbügel (14)
im Wesentlichen U-förmig ausgebildet ist und zwei
beabstandete Vertikalstreben (17, 19) und eine obe-
re, die beiden Vertikalstreben verbindende Querstre-
be (15) umfasst.

9.  Säge gemäß einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei der Schneidbügel (14)
vier Umlenkrollen (16) für das Sägeseil (12) umfasst,
wobei die Umlenkrollen (16) am Schneidbügel (14)
derart angeordnet sind, dass diese im Wesentlichen
die Ecken eines Rechtsecks bilden.

10.  Säge gemäß einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Sägeseil (12) meh-
rere gebündelte Einzeldrähte umfasst.

11.   Säge gemäß Anspruch 10, wobei das Säge-
seil (12) zumindest einen um die gebündelten Einzel-
drähte gewundenen Draht aufweist.

12.  Säge gemäß einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche 3 bis 11, wobei der Träger (30)
eine Aufnahmeplatte (31) für ein Werkstück aufweist.

13.  Säge gemäß einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche 3 bis 12, wobei der Träger (30)
einen Anschlag (33) für ein Werkstück aufweist.

14.  Säge gemäß Anspruch 12 oder 13, wobei die
Aufnahmeplatte (31) und/oder der Anschlag (33) zur
Ausbildung einer Aufnahmenut für das Sägeseil (12)
zweitteilig ausgebildet sind.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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